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„O zittre nicht, mein lieber Sohn“ – Die Zauberflöte (W.A. Mozart) 
 
 

O  zittre nicht, mein lieber Sohn!  
[o: ‘tsɪtrə nɪçt  maɪn ‘li:bɐ  zo:n] 
 
Du  bist  unschuldig, weise, fromm; 
[du: bɪst ‘ʊn,ʃʊldɪç    ‘vaɪzə  frͻm] 
 
Ein  Jüngling so wie du vermag  am  besten, 
[aɪn ‘jʏŋlɪŋ    zo: vi:  du: fεɐ’ma:k am ‘bεstən] 
 
Das  tiefbetrübte  Mutterherz  zu   trösten. 
[das ‘ti:fbə,try:ptə ‘mʊtɐ,hεrts tsu: ‘trø:stən] 
 
 
Zum   Leiden bin ich auserkoren, 
[tsʊm ‘laɪdən bɪn ɪç ‘aʊsεɐ,ko:rən] 
 
Denn meine Tochter fehlet mir; 
[dεn  ‘maɪnə ‘tͻxtɐ    ‘fe:lət  mi:ɐ] 
 
Durch sie ging all mein Glück verloren, 
[dʊrç  ẓi:  gɪŋ   al  maɪn glʏk   fεɐ’lo:rən] 
 
Ein  Bösewicht  entfloh mit ihr. 
[aɪn ‘bø:zə,vɪçt  εnt’flo: mɪt i:ɐ] 
 
Noch seh' ich ihr Zittern 
[nͻx   ẓe:  ɪç   i:ɐ ‘tsɪtərn] 
 
Mit   bangem Erschüttern, 
[mɪt ‘baŋəm   εɐ’ʃʏtərn] 
 
Ihr ängstliches Beben, 
[i:ɐ ‘εŋstlɪçəs   ‘be:bən] 
 
Ihr schüchternes Streben. 
[i:ɐ ‘ʃʏçtərnəs      ‘ʃtre:bən] 
 
Ich musste sie mir  rauben  sehen. 
[ɪç ‘mʊstə  zi:  mi:ɐ ‘raʊbən ‘ze:ən] 
 
Ach helft! ach helft! war alles, was sie sprach. 
[ax  hεlft   ax   hεlft  va:r ‘aləs  vas  ẓi:  ʃpra:x] 
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Allein  vergebens  war ihr Flehen, 
[a‘laɪn fεɐ’ge:bəns va:r i:ɐ ‘fle:ən] 
 
Denn meine  Hilfe war zu   schwach. 
[dεn  ‘maɪnə ‘hɪlfə va:r tsu: ʃvax] 
 
Du, du, du  wirst sie zu  befreien   gehen, 
[du: du: du: vɪrst ẓi: tsu: bə‘fraɪən ‘ge:ən] 
 
Du  wirst der   Tochter Retter sein. 
[du: vɪrst de:ɐ ‘tͻxtɐ    ‘rεtɐ     zaɪn] 
 
Und werd' ich dich als Sieger sehen, 
[ʊnt ve:rd  ɪç  dɪç  als  ‘ẓi:gɐ  ‘ze:ən] 
 
So  sei sie dann auf ewig  dein! 
[zo: zaɪ zi:  dan  aʊf ‘e:vɪç daɪn] 
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